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Leben geschieht als Ganzes. Wenn eine Blume sich öffnet, entfaltet sich jedes Blütenblatt. Schönheit und 

Duft, die in der Knospe verborgen waren, kommen 

Ganzheit reif. Doch wir Menschen wachsen teilweise, bruchstückhaft. Wir pflegen und verfeinern 

Intellekt, Körper, physische Umgebung und psychologische Strukturen als Fragmente und sind uns noch 

nicht bewusst, dass ganzheitliches Leben eine Bewusstseinsdimension entfaltet, die wir noch nicht 

erforscht haben. Wenn wir den Impuls verspüren, voll und ganz zu leben als herrliche, vollständige, reife 

Ausdrucksformen der Menschheit, so müssen wir uns dem Lebe

uns heraufdämmert. 

 

Die faszinierende, bezaubernde Welt, die darauf wartet, sich mit uns auszutauschen 

wie zum ersten Mal wahrzunehmen?

 

Du stehst am Strand des Meeres, vielleicht bis zu den Kni

weiten Horizont, die Offenheit. Du lauschst den Vögeln, sie singen sich selbst zur Freude. Du lauschst, und 

die Töne haben eine Wirkung auf dich. Es geschieht etwas. Die einzige Voraussetzung ist, da zu sein. 

Kommunion findet statt in der Einfachheit deines Seins.

 

Lebens ist Poesie. Leben ist Musik. Unberührt vom Menschen, bergen die Klangschwingungen zwischen 

allem das existiert, ihre eigene Musik. Mutter Erde hat ihre eigene Sprache; Rchtum, Nektar, Farben, 

Beschaffenheit und subtile Rhythmen sind ihre Worte. Wenn du goldene Felder betrachtest 

schon reif, aber noch nicht geerntet 

verstehst du die Sprache von Mutter Erde.

 

Sich mit dem Leben austauschen zu lernen, erfordert Demut. Bist du gefangen in der Arroganz des 

Wissens oder wiederholst mechanisch bestimmte Muster, so können Demut und Lernen nicht eintreten.

 

An einem wunderschönen Morgen gehst du im Wald. Du bist allein mit den Bäum

dem Schatten, mit dem grünen Schimmern der vom Regen frisch gewaschenen Blätter, mit den 

Sonnenstrahlen, die zwischen dem jungen Blattwerk zu Boden tanzen. Du bist nicht gekommen, um etwas 

zu erreichen. Du bist gekommen, um mit den Bä

 

Das Verstehen ist wie ein Gebirgsbach, der zwischen Felsen hindurchbricht, hervortanzt und sich seinen 

Weg bahnt. Wenn Verstehen dämmert, bahnt es sich seinen Weg durch dein Leben, es wandelt 

Einstellungen, Haltungen und Gewohnheitsmuster. Tiefgreifend dringt es vor, wie sanftes Wasser den Fels 

durchdringt. Wie der Gebirgsbach gewaltige Macht besitzt, so wohnt auch dem Verstehen 

unwiderstehliche Kraft inne. Dein ganzes Wesen ist beteiligt am Ereignis des Verstehens. Du wirs

bewusst, dass du organisch in jedem Augenblick mit dem ganzen Universum verbunden bist. Auch wenn 

die vielen Aspekte des Lebens und die unendliche Vielfalt der Formen den Anschein von Dualität 

erwecken, schenkt das Verstehen dir doch ein Gewahrsein d

 

Hast du bemerkt, dass alle Wesen, die die Erde bevölkern, in gegenseitiger Wechselbeziehung stehen? 

Hast du die Gefährten bemerkt, mit denen wir leben 

geschäftig in unser Stadtleben verwickelt sind, haben wir kaum Gelegenheit, ihre Anwesenheit zu spüren. 

Wir haben kaum eine Gelegenheit, in Dialog zu treten mit dem weiten Himmel und seinen Färbungen, mit 

dem Tageslicht und der Nacht, oder die Anwesenheit der Erde unter unseren Füß

fasziniert zu sein von ihrer Festigkeit, dem Halt der Schwerkraft, der Zartheit und der Härte des Bodens.

 

Wenn das Gespür für das Einssein des Lebens dämmert, wachsen Offenheit und Demut, findet 

Kommunion mit allen Manifestationen des Leb

es berühren.  

Erdfest 2020  – Lebendigkeit als Ganzes erfahren

anzes. Wenn eine Blume sich öffnet, entfaltet sich jedes Blütenblatt. Schönheit und 

Duft, die in der Knospe verborgen waren, kommen ganz hervor. Wenn eine Frucht reift, wird sie in ihrer 

Ganzheit reif. Doch wir Menschen wachsen teilweise, bruchstückhaft. Wir pflegen und verfeinern 

Intellekt, Körper, physische Umgebung und psychologische Strukturen als Fragmente und sind uns noch 

bewusst, dass ganzheitliches Leben eine Bewusstseinsdimension entfaltet, die wir noch nicht 

erforscht haben. Wenn wir den Impuls verspüren, voll und ganz zu leben als herrliche, vollständige, reife 

Ausdrucksformen der Menschheit, so müssen wir uns dem Leben öffnen, hellwach an jedem Morgen, der 

Die faszinierende, bezaubernde Welt, die darauf wartet, sich mit uns auszutauschen 

wie zum ersten Mal wahrzunehmen? 

Du stehst am Strand des Meeres, vielleicht bis zu den Knien im Wasser, und betrachtest den Himmel, den 

weiten Horizont, die Offenheit. Du lauschst den Vögeln, sie singen sich selbst zur Freude. Du lauschst, und 

die Töne haben eine Wirkung auf dich. Es geschieht etwas. Die einzige Voraussetzung ist, da zu sein. 

ommunion findet statt in der Einfachheit deines Seins. 

Lebens ist Poesie. Leben ist Musik. Unberührt vom Menschen, bergen die Klangschwingungen zwischen 

allem das existiert, ihre eigene Musik. Mutter Erde hat ihre eigene Sprache; Rchtum, Nektar, Farben, 

eschaffenheit und subtile Rhythmen sind ihre Worte. Wenn du goldene Felder betrachtest 

schon reif, aber noch nicht geerntet –, wenn du zu tanzenden Reis- oder Weizenfeldern sprichst, dann 

verstehst du die Sprache von Mutter Erde. 

eben austauschen zu lernen, erfordert Demut. Bist du gefangen in der Arroganz des 

Wissens oder wiederholst mechanisch bestimmte Muster, so können Demut und Lernen nicht eintreten.

An einem wunderschönen Morgen gehst du im Wald. Du bist allein mit den Bäumen, mit dem Licht und 

dem Schatten, mit dem grünen Schimmern der vom Regen frisch gewaschenen Blätter, mit den 

Sonnenstrahlen, die zwischen dem jungen Blattwerk zu Boden tanzen. Du bist nicht gekommen, um etwas 

zu erreichen. Du bist gekommen, um mit den Bäumen zu sein, mit anderen Wesen. 

Das Verstehen ist wie ein Gebirgsbach, der zwischen Felsen hindurchbricht, hervortanzt und sich seinen 

Weg bahnt. Wenn Verstehen dämmert, bahnt es sich seinen Weg durch dein Leben, es wandelt 

ewohnheitsmuster. Tiefgreifend dringt es vor, wie sanftes Wasser den Fels 

durchdringt. Wie der Gebirgsbach gewaltige Macht besitzt, so wohnt auch dem Verstehen 

unwiderstehliche Kraft inne. Dein ganzes Wesen ist beteiligt am Ereignis des Verstehens. Du wirs

bewusst, dass du organisch in jedem Augenblick mit dem ganzen Universum verbunden bist. Auch wenn 

die vielen Aspekte des Lebens und die unendliche Vielfalt der Formen den Anschein von Dualität 

erwecken, schenkt das Verstehen dir doch ein Gewahrsein der zugrundeliegenden Einheit. 

Hast du bemerkt, dass alle Wesen, die die Erde bevölkern, in gegenseitiger Wechselbeziehung stehen? 

Hast du die Gefährten bemerkt, mit denen wir leben – den Gefährten Ozean und die Flüsse? Wenn wir 

eben verwickelt sind, haben wir kaum Gelegenheit, ihre Anwesenheit zu spüren. 

Wir haben kaum eine Gelegenheit, in Dialog zu treten mit dem weiten Himmel und seinen Färbungen, mit 

dem Tageslicht und der Nacht, oder die Anwesenheit der Erde unter unseren Füßen zu spüren und 

fasziniert zu sein von ihrer Festigkeit, dem Halt der Schwerkraft, der Zartheit und der Härte des Bodens.

Wenn das Gespür für das Einssein des Lebens dämmert, wachsen Offenheit und Demut, findet 

Kommunion mit allen Manifestationen des Lebens statt. Das Leben ist ganz, wo und wann auch immer wir 

Lebendigkeit als Ganzes erfahren 

anzes. Wenn eine Blume sich öffnet, entfaltet sich jedes Blütenblatt. Schönheit und 

ganz hervor. Wenn eine Frucht reift, wird sie in ihrer 

Ganzheit reif. Doch wir Menschen wachsen teilweise, bruchstückhaft. Wir pflegen und verfeinern 

Intellekt, Körper, physische Umgebung und psychologische Strukturen als Fragmente und sind uns noch 

bewusst, dass ganzheitliches Leben eine Bewusstseinsdimension entfaltet, die wir noch nicht 

erforscht haben. Wenn wir den Impuls verspüren, voll und ganz zu leben als herrliche, vollständige, reife 

n öffnen, hellwach an jedem Morgen, der 

Die faszinierende, bezaubernde Welt, die darauf wartet, sich mit uns auszutauschen – ist es möglich, sie 

en im Wasser, und betrachtest den Himmel, den 

weiten Horizont, die Offenheit. Du lauschst den Vögeln, sie singen sich selbst zur Freude. Du lauschst, und 

die Töne haben eine Wirkung auf dich. Es geschieht etwas. Die einzige Voraussetzung ist, da zu sein. 

Lebens ist Poesie. Leben ist Musik. Unberührt vom Menschen, bergen die Klangschwingungen zwischen 

allem das existiert, ihre eigene Musik. Mutter Erde hat ihre eigene Sprache; Rchtum, Nektar, Farben, 

eschaffenheit und subtile Rhythmen sind ihre Worte. Wenn du goldene Felder betrachtest – das Korn 

oder Weizenfeldern sprichst, dann 

eben austauschen zu lernen, erfordert Demut. Bist du gefangen in der Arroganz des 

Wissens oder wiederholst mechanisch bestimmte Muster, so können Demut und Lernen nicht eintreten. 

en, mit dem Licht und 

dem Schatten, mit dem grünen Schimmern der vom Regen frisch gewaschenen Blätter, mit den 

Sonnenstrahlen, die zwischen dem jungen Blattwerk zu Boden tanzen. Du bist nicht gekommen, um etwas 

 

Das Verstehen ist wie ein Gebirgsbach, der zwischen Felsen hindurchbricht, hervortanzt und sich seinen 

Weg bahnt. Wenn Verstehen dämmert, bahnt es sich seinen Weg durch dein Leben, es wandelt 

ewohnheitsmuster. Tiefgreifend dringt es vor, wie sanftes Wasser den Fels 

durchdringt. Wie der Gebirgsbach gewaltige Macht besitzt, so wohnt auch dem Verstehen 

unwiderstehliche Kraft inne. Dein ganzes Wesen ist beteiligt am Ereignis des Verstehens. Du wirst dir 

bewusst, dass du organisch in jedem Augenblick mit dem ganzen Universum verbunden bist. Auch wenn 

die vielen Aspekte des Lebens und die unendliche Vielfalt der Formen den Anschein von Dualität 

er zugrundeliegenden Einheit.  

Hast du bemerkt, dass alle Wesen, die die Erde bevölkern, in gegenseitiger Wechselbeziehung stehen? 

den Gefährten Ozean und die Flüsse? Wenn wir 

eben verwickelt sind, haben wir kaum Gelegenheit, ihre Anwesenheit zu spüren. 

Wir haben kaum eine Gelegenheit, in Dialog zu treten mit dem weiten Himmel und seinen Färbungen, mit 

en zu spüren und 

fasziniert zu sein von ihrer Festigkeit, dem Halt der Schwerkraft, der Zartheit und der Härte des Bodens. 

Wenn das Gespür für das Einssein des Lebens dämmert, wachsen Offenheit und Demut, findet 

ens statt. Das Leben ist ganz, wo und wann auch immer wir 


